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Eine mittelhohe Schichtwolke (Altostratus) zieht auf.
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Einleitung

Es gibt so gut wie keinen Tag, an dem das Wetter nicht in den Schlagzei-
len ist.
Unwetter in Australien, ein neuer Hurrikan im Golf von Mexiko, Dür-

re in Argentinien, Aschewolken über Island: Wetter ist immer ein Nach-
richtenthema und das hat einen ganz einfachen Grund: Es gibt kaum et-
was, das unser Leben so stark beeinflusst wie die Wetterkapriolen auf
unserem Planeten.
Ein paar Zentimeter Neuschnee in London sorgen für ein Verkehrs-

chaos, Hitzewellen in Südeuropa machen Probleme bei der Stromver-
sorgung, moderne Triebzüge können mäßiger Kälte und Hitze nicht
trotzen und Flughäfen müssen wegen Winterwetters reihenweise
schließen.
Ich möchte Ihnen mithilfe dieses Buches einen Einblick in das Wetter-

geschehen bieten, sodass sie kompetent mitreden können. Sie werden
verstehen, warum wir das Wetter überhaupt haben, wie unsere Atmo-
sphäre aufgebaut ist, welche Wetterelemente es gibt und was uns Wol-
ken über das kommende Wetter lehren.

Viel Spaß!
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Flache Schönwetterwolken, aus denen kein Regen fällt. Sie werden
meist nur wenige hundert Meter hoch.
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1.  Wetter, Klima und Mensch

1.1 Geschichte der Meteorologie

Die »Lehre von den Zeichen am Himmel und in der Luft« begann in der
Antike. Damals nahmen die alten Griechen an, dass alle Zeichen des
Himmels, also auch Sterne und Meteoriten, das Wetter beeinflussen
würden – was ja an sich auch nicht falsch ist. Der zur damaligen und
heutigen Zeit wohl bekannteste Meteorologe war Aristoteles. Mit seinem
Werk »Meteorologica«, welches 350 v. Chr. erschien, beeinflusste Aristo-
teles für mehr als 2000 Jahre die Wetterkunde der westlichen Welt.
Erst im 16. Jahrhundert kam neue Bewegung in die Meteorologie. Mit

Beginn der Neuzeit wurde bisher theoretisches Gedankengut mithilfe
von Experimenten überprüft. Innerhalb kurzer Zeit standen Innovatio-
nen wie Thermometer, Hygrometer und Barometer zur Verfügung. Die
neuen Messgeräte brachten den Meteorologen wichtige Erkenntnisse,
die allerdings bis 1850 kaum verwertet werden konnten. Sturm- und
Unwetterwarnungen gab es zu dieser Zeit also noch nicht.
Dies änderte sich erst mit der Erfindung der Telegraphie. Sie verband

in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die großen Städte der Welt.
Endlich konnten nun auch Wettermeldungen ausgetauscht und zumin-
dest grobe Vorwarnungen vor Unwettern durchgegeben werden.
Der norwegischen Meteorologe Vilhelm Bjerknes (1862–1951) schlug

zwar schon 1904 in einem Vortrag eine Art Computerwettervorhersage
vor, die uns heute bekannten Wettervorhersagen gibt es jedoch erst seit
der Entwicklung der Großrechner in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts.

11
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Die Vorhersagegüte verbesserte sich im Laufe der Jahre extrem – in
den letzten Jahren stimmten mehr als 9 von 10 Vorhersagen für die
nächsten 48 Stunden. Die Meteorologie hat hierbei entscheidend von
der Entwicklung der modernen Computertechnik profitiert.
Die Meteorologie bemüht sich also (und schafft es vielfach auch),

»das nicht Greifbare greifbar zu machen«.

1.2 Sie sitzen im Treibhaus

Viele Menschen denken, die Erde nehme im Abstand zur Sonne eine
Sonderstellung ein. Nicht zu nah, also zu heiß, aber auch nicht zu weit
weg, damit es nicht zu kalt wird. So einfach verhält es sich jedoch nicht,
denn eigentlich ist die Sonne zu weit von uns entfernt. Ohne Treibhaus-
gase auf der Erde wäre es auf unserem Planeten kalt. Auf der Erdober-
fläche würden durchschnittlich –18 °C herrschen, wenn es keinen Was-
serdampf, kein Kohlendioxid, Methan und andere Gase gäbe. Am Äqua-
tor würde es nachts kräftig frieren und sogar ab und zu schneien, weite
Teile der nördlichen Breiten wären extrem kalte Eiswüsten. Der Trick
der Wärmefänger Treibhausgase besteht darin, dass sie das sichtbare
Sonnenlicht, das die Erdoberfläche erwärmt, in die Atmosphäre eintre-
ten lassen, bis zu 90% der unsichtbaren Wärmestrahlung des Bodens je-
doch wieder zur Erde zurückstrahlen. Ergebnis ist eine ständige Balance
zwischen Sonneneinstrahlung und etwas Wärmestrahlung, die in den
Weltraum entweicht. Im Treibhaus Erde lässt es sich so mit 15 °C im
Durchschnitt recht gut aushalten.
Durch die Zunahme des Kohlendioxids in der Erdatmosphäre als Fol-

ge verschiedenster Verbrennungsprozesse wird diese Balance gestört.
Weniger Wärmestrahlung gelangt in den Weltraum und die Temperatur
der Erde steigt an. Wir machen also unser Klima unfreiwillig in Zukunft
selber!

12 Wetter, Klima und Mensch
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2.  Unsere Atmosphäre

2.1 Die Atmosphäre und die Luft

Wozu brauchen wir die Atmosphäre?
Die Atmosphäre ist für alle Lebewesen eine lebensnotwendige Schutz-
hülle. Würde es die Atmosphäre nicht geben, würden beispielsweise ge-
fährliche Teile des Sonnenlichts auf die Erde gelangen und Leben un-
möglich machen. Und uns würde die Luft zum Atmen fehlen.
Der Atmosphärenring, der unsere Erde umgibt, beschützt und verän-

dert sich ständig. Der Aufbau gleicht einer Zwiebel. Der Planet Erde
nimmt sehr viel Raum ein, die Atmosphäre ist im Vergleich dazu nur ei-
ne ganz dünne Schicht auf dieser Kugel, die in verschiedene Stockwerke
unterteilt ist. In den größten Höhen finden sich nur wenige Luftmolekü-
le. Hier weht der nicht spürbare Sonnenwind. Für den Menschen sind
nicht nur der fehlende Sauerstoff und der Druckmangel ein Problem,
sondern auch dieser Beschuss von Strahlen mit extrem hohem Energie-
gehalt. Der Sonnenwind besteht aus Röntgenstrahlen und für Lebewe-
sen gefährlichem ultravioletten Licht. Die wenigen Luftmoleküle, die
sich in Höhen zwischen 100 und 500 km über der Erdoberfläche befin-
den, nehmen die Strahlung auf und werden dabei extrem heiß. Eine
Wärme, die man nicht spüren kann, da zu wenig Luft vorhanden ist.
Weht der Sonnenwind stark, sind 2000 °C und mehr möglich. Durch das
starke Magnetfeld der Erde wird der Sonnenwind um die Erde geleitet.
In gleicher Höhe befindet sich auch die Ionosphäre, eine elektrische
Schicht, die Radiowellen reflektiert, sodass man Funksendungen rund
um den Globus hören kann.
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